
 

 

Verkaufs- und Zahlungsbedingungen für den Verkauf stehenden Holzes nach Vermittlung durch 

die Forstbetriebsgemeinschaft Elbeholz (HVZ-Elbeholz) 

Stand: 01.10.2025 

 

Die nachfolgenden Verkaufs- und Zahlungsbedingungen gelten in ihrer jeweils aktuellen Fassung 

für den durch die Forstbetriebsgemeinschaft Elbeholz vermittelten Verkauf stehenden Holzes 

von ihren Mitgliedsbetrieben (Verkäufer) an selbstwerbende Unternehmen (Käufer). 

Abweichende oder ergänzende Regelungen bedürfen der schriftlichen einzelvertraglichen 

Vereinbarung zwischen Verkäufer und Käufer. 

Sollten einzelne Regelungen der HVZ-Elbeholz unwirksam sein, bleibt die Wirksamkeit der 

übrigen Regelungen davon unberührt. Die unwirksame Regelung wird in diesem Fall durch eine 

wirksame Regelung ersetzt, die der unwirksamen vom wirtschaftlichen Ergebnis her am 

nächsten kommt. 

Die jeweils aktuelle Fassung der HVZ-Elbeholz einschließlich Anlagen ist im Internetportal der 

Forstbetriebsgemeinschaft Elbeholz unter http://www.elbeholz.de abrufbar. 
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§ 1 Verkaufsgegenstand 

Der Verkaufsgegenstand ist das im Kaufvertrag näher bezeichnete Rohholz.  

 

§ 2 Abrechnungseinheiten 

Der Verkaufspreis für das verkaufsgegenständliche stehende Holz wird einzelvertraglich 

festgelegt.  

 

§ 3 Gefahrenübergang 

Der Verkäufer verpflichtet sich, das verkaufte Holz zeitnah auszuzeichnen. Kaufgegenstand ist 

stehendes frisches Holz, soweit nicht in §§ 3 und/oder 4 der Kauf von geschädigtem Holz 

ausdrücklich vorgesehen ist. Der Gefahrenübergang des verkauften Holzes erfolgt mit dessen 

Einschlag. Mit Abschluss dieses Vertrages geht das Risiko, dass durch Schadereignisse eine 

Entwertung des ausgezeichneten Holzes eintritt, auf den Käufer über.  

 

§ 4 Gewährleistung und Haftung 

Das Holz wird wie besichtigt verkauft. Gewährleistungsansprüche sind ausgeschlossen.  

Eine Splitterbelastung der zum Verkauf vorgesehenen Bäume ist dem Verkäufer nicht bekannt. 

Sollte abweichend hierzu wider Erwarten eine Splitterbelastung (Metall) nachgewiesen werden, 

wird dieses Holz auf Basis der Werkseingangsvermessung an den Käufer rückvergütet. 

Der Verkäufer übernimmt keinerlei Haftung für Schäden, die infolge und im Zusammenhang mit 

der Durchführung des Vertrages stehen. Betriebsunfälle insbesondere mit Umweltgefährdung 

sind dem Verkäufer unverzüglich anzuzeigen.  

Der Käufer hat darauf zu achten, dass von dem eingeschlagenen und gepolterten Holz keine 

Gefahr ausgeht und ggf. auf eigene Rechnung geeignete Maßnahmen zur Verkehrssicherung zu 

ergreifen. Kommt der Käufer dieser Verpflichtung nicht nach, kann der Verkäufer auf Kosten des 

Käufers geeignete Maßnahmen nach billigem Ermessen durchführen lassen. 

Die Holzerntearbeiten (Einschlag, Bringung) und der Abtransport des Holzes sind bestands-, 

boden- und wegeschonend durchzuführen. Das Befahren der Forstflächen außerhalb der 

festgelegten Rückegassen ist nicht gestattet. Wege, Gräben, Böschungen, Durchlässe und 

andere Einrichtungen sind freizuhalten. Die Größe der Ernte- und Rückemaschinen ist so zu 

wählen, dass sowohl eine wertoptimierte Aushaltung erfolgt als auch Schäden innerhalb der zu 

beerntenden Bestände auf ein geringstmögliches Maß reduziert werden. § 2 Abs. 2 Satz 2, bleibt 

unberührt. Der Waldschutz ist zu beachten. Eventuelle Beanstandungen sind gegenüber dem 

Käufer bzw. seinen Beauftragten vor Ort unverzüglich nach Bekanntwerden geltend zu machen 

und von diesem ebenso unverzüglich zu beheben. 

Nicht alle Waldwege sind ganzjährig LKW-befahrbar. Die Abfuhr hat in enger Abstimmung mit 

dem Verkäufer bzw. mit dessen bevollmächtigtem Forstpersonal wegeschonend zu erfolgen. Für 

die Nutzbarkeit der Wege bei ungünstiger Witterung übernimmt der Verkäufer keine Gewähr. Bei 
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unsachgemäßer Nutzung der ganzjährig LKW-befahrbaren (befestigten) Wege und daraus durch 

die Holzabfuhr und Rückung resultierende Schäden haftet der Käufer gegenüber dem Verkäufer 

bzw. dem Wegeeigentümer. Hierunter fällt z.B. die Befahrung der Wege nach intensivem Regen 

oder bei Tauwetterlagen. Insbesondere gilt das, wenn die jeweilige Landesforstverwaltung im 

Landeswald die Abfuhr gestoppt hat. Eventuell benötigte Benutzungsrechte für Wege und 

ausreichend verfügbare Lagerplätze an mit LKW befahrbaren Wegen werden durch den 

Verkäufer organisiert. 

Für die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen des jeweiligen Landeswaldgesetzes bzw. 

naturschutzrechtlichen Bestimmungen (z.B. Horstschutzzonen) ist im Innenverhältnis der 

Verkäufer verantwortlich, soweit nicht der Käufer gegen seine Vorgaben handelt. 

 

§ 5 Erfüllungsort und Gerichtsstand 

Erfüllungsort für Holzverkäufe ist im Forstbetrieb des Verkäufers. Einschlag 

und Aufarbeitung des Holzes, Rücken zum Weg und Transport zur Weiterverwertung übernimmt 

der Käufer im eigenen Fertigungsbereich auf eigene Kosten.  

 

§ 6 Holzangebot nach Vermarktungszentren 

Über das Internet-Vermarktungsportal der FBG Elbeholz 

http://www.elbeholz.de/vermarktungsportal.html werden die Holzangebote mehrerer an der 

gemeinsamen Vermarktung teilnehmender und räumlich zusammenhängender Forstbetriebe 

nach Vermarktungszentren zusammengefasst. 

 

§ 7 Au;orderung zur Abgabe von Preisangeboten 

Auf der Grundlage des zusammengefassten Holzangebots werden die selbstwerbenden 

Unternehmen (Bieter) bis zur zeitlich festgelegten Eingangsfrist zur verbindlichen Abgabe von 

Preisangeboten an die FBG Elbeholz aufgefordert. 

Selbstwerbende Unternehmen können sowohl das Holzangebot einzelner als auch mehrerer 

oder sämtlicher Vermarktungszentren bebieten. Bedingte Preisangebote sind grundsätzlich 

zulässig. Das selbstwerbende Unternehmen ist bis zur Entscheidung über die Vergabe an sein 

Preisangebot gebunden. Die FBG Elbeholz behält sich vor, nach Abstimmung mit den jeweils 

anbietenden Forstbetrieben das Holzangebot einzelner oder mehrerer Vermarktungszentren 

zurückzuziehen. Darüber hinaus behält sich die FBG Elbeholz vor, Nachverhandlungen mit den 

drei besten Anbietern vorzunehmen. 

 

§ 8 Vertragsabschluss 

Die FBG Elbeholz und Verkäufer behalten sich vor, frei zu entscheiden, an wen, zu welchem 

Zeitpunkt und zu welchen Konditionen sie das angebotene Holz verkaufen.  
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§ 9 Einsatz von Arbeitsmitteln 

Zur Ausführung der Arbeiten dürfen ausschließlich geeignete Arbeitsmittel eingesetzt werden, 

die eine schonende Durchführung der Arbeiten insbesondere für Waldböden, Waldbestände, 

Wege und sonstige forstbetriebliche Einrichtungen ermöglichen. Beim Einsatz von Geräten und 

Maschinen mit Verlustschmierungen dürfen nur nichtmineralische, biologisch abbaubare Öle 

verwendet werden. Für Hydraulikanlagen sind geeignete Bindemittel und Au;anggefäße 

mitzuführen und im Schadensfall einzusetzen. 

 

§ 10 Unfallverhütung und Gefahrenabwehr 

Die Beachtung der einschlägigen Unfallverhütungsvorschriften ist Sache des Käufers bzw. seiner 

Beauftragten. Betriebsunfälle sind dem Verkäufer oder seinem Beauftragten unverzüglich 

anzuzeigen. Die Verantwortung und den Aufwand für die Erstellung von 

Gefährdungsbeurteilungen trägt der Käufer. Der Käufer hat darauf zu achten, dass vom 

Einschlag und von dem eingeschlagenen Holz keine Gefahr ausgeht. Er hat auf eigene Rechnung 

geeignete Maßnahmen zur Gefahrenabwehr zu ergreifen. Kommt der Käufer dieser Verpflichtung 

nicht nach, kann der Verkäufer auf Rechnung des Käufers geeignete Maßnahmen nach billigem 

Ermessen durchführen lassen. 

 

§ 11 Sonstige Regelungen zur Durchführung 

Die allgemeinen Verkehrssicherungspflichten am Einschlagsort vom Arbeitsbeginn bis zum 

Abschluss der Arbeiten obliegen dem Käufer. Der Käufer hat nach jedem Arbeitstag die Wege so 

frei zu räumen, dass sie mit einem PKW passiert werden können und dass durch Äste und 

Zweige keine Schäden am Wegekörper sowie bei der Benutzung der Wege entstehen. 

Darüberhinausgehende Erfordernisse im Bereich ö;entlicher Wege sind zu beachten. Gräben, 

Böschungen, Durchlässe und andere Einrichtungen sind freizuhalten. Der Waldschutz ist zu 

beachten. 

Der Verkäufer haftet nicht für die gefahrlose und ganzjährige Benutzbarkeit der Wege.  

Eventuelle Beanstandungen seitens des Verkäufers gegenüber dem Käufer bzw. seinen 

Beauftragten sind von diesem unverzüglich zu beheben. 

 

§ 12 Geltendmachung von Mängeln 

Werden vom Verkäufer Mängel hinsichtlich Maß und/oder Sortierung geltend gemacht und 

können sich die Vertragsparteien nicht einigen, so wird durch den Verkäufer im Einvernehmen 

mit dem Käufer ein unabhängiger Sachverständiger beigezogen, dessen Beurteilung für beide 

Parteien verbindlich ist. Wird auch hierüber kein Einvernehmen erzielt, bestimmt die örtlich 

zuständige Landesforstverwaltung einen ö;entlich bestellten und vereidigten Sachverständigen. 

Die Kosten des Sachverständigen werden zwischen den Parteien im Verhältnis des Obsiegens 

zum Unterliegen aufgeteilt. 
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Sofern und soweit die vorliegenden Verkaufs- und Zahlungsbedingungen nichts anderes regeln, 

werden als Grundlage zur Maßermittlung und Sortierung die Inhalte der RVR Deutschland 

herangezogen. 

 

§ 13 Einfacher und verlängerter Eigentumsvorbehalt 

Der Käufer ist zum Abtransport des kaufgegenständlichen Holzes erst nach vollständiger 

Bezahlung des abgenommenen und abgerechneten Holzes berechtigt. Eine Zuwiderhandlung 

hiergegen ist ein schwerer Vertragsverstoß. Sollte der Käufer dennoch gegen diese Vorgabe 

verstoßen oder der Käufer individualvertraglich ausnahmsweise eine vorherige Abfuhr gestatten, 

gilt nachfolgendes: 

Der Verkäufer behält sich das Eigentum an dem verkauften Holz (Vorbehaltsware) bis zur 

vollständigen Bezahlung seiner sämtlichen Forderungen aus der Geschäftsverbindung mit dem 

Käufer vor.  

Zahlungen erfolgen ausschließlich unbar durch Überweisung. 

Der Käufer ist im normalen Geschäftsverkehr zur Be- oder Verarbeitung der Vorbehaltsware 

berechtigt. Eine Be- oder Verarbeitung der Vorbehaltsware nimmt der Käufer mit der Maßgabe 

vor, dass der Verkäufer das Eigentum an den neuen Sachen in ihrem jeweiligen Be- oder 

Verarbeitungszustand erwirbt, ohne dass ihm hieraus Verpflichtungen erwachsen. Bei einer 

Vermischung, Verbindung sowie Be- oder Verarbeitung der Vorbehaltsware des Verkäufers mit 

anderen, ihm nicht gehörenden Sachen erwirbt der Verkäufer Miteigentum an den neuen 

Sachen, und zwar im Verhältnis des Fakturenwertes seiner Vorbehaltsware zu dem Wert der 

übrigen Sachen im Zeitpunkt der Verbindung, Vermischung oder Verarbeitung. Erwirbt der Käufer 

ungeachtet der vorstehenden Vereinbarung das Alleineigentum an der neuen Sache, so ist er 

sich mit dem Verkäufer schon jetzt darüber einig, dass er ihm das Miteigentum an der Sache 

einräumt, und zwar im Verhältnis des Fakturenwertes der vermischten, verbundenen oder 

verarbeiteten Vorbehaltsware im Wert der neuen Sachen, und dass der Käufer diese 

unentgeltlich für den Verkäufer verwahrt. 

Der Käufer darf die im Allein- oder Miteigentum des Verkäufers stehende Vorbehaltsware im 

normalen Geschäftsverkehr weiterveräußern. Diese Ermächtigung zur Weiterveräußerung gilt 

nicht, wenn der Käufer mit seinem Abnehmer die Abtretbarkeit oder Forderung aus dem 

Weiterverkauf ausschließt. 

Der Käufer tritt bereits mit Vertragsabschluss alle Forderungen aus der Weiterveräußerung von 

im Allein- oder Miteigentum des Verkäufers stehender Vorbehaltsware mit allen Neben- und 

Sicherungsrechten an den Verkäufer ab, der diese Abtretung annimmt. Bei Miteigentum 

beschränkt sich diese erstrangige Forderungsabtretung auf einen dem Miteigentum an der 

Sache entsprechenden Anteil an der Forderung aus der Veräußerung. 

Wird im Allein- oder Miteigentum des Verkäufers stehende Vorbehaltsware zusammen mit 

anderen Sachen, und zwar gleich, ob ohne oder nach Verarbeitung, Verbindung, Vermischung 

oder Vermengung weiterveräußert, so beschränkt sich die oben vereinbarte Vorausabtretung auf 

die Höhe des anteiligen Fakturenwertes der Vorbehaltsware des Verkäufers im Verhältnis zum 

Gesamtpreis. 
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Der Käufer ist nur so lange zur Verbindung, Vermischung oder Verarbeitung der Vorbehaltsware 

sowie zum Einzug der an den Käufer abgetretenen Forderung berechtigt, als er seinen 

sämtlichen Verpflichtungen gegenüber dem Verkäufer rechtzeitig und vollständig nachkommt 

und seine Zahlungen nicht einstellt. 

 

§ 14 Schlussbesichtigung 

Im Rahmen einer unverzüglich nach Abschluss der Arbeiten stattfindenden Schlussbesichtigung 

wird seitens des Verkäufers oder seines Beauftragten eine Überprüfung des ordnungsgemäßen 

Zustands der dem Käufer zugewiesenen Bestandsflächen und deren Baumbestände sowie der 

Wege und sonstiger forstbetrieblicher Einrichtungen vorgenommen. 

 

§ 15 Schadensersatz 

Der Käufer haftet für sämtliche schuldhaft verursachten Schäden, die dem Verkäufer durch ihn, 

seine Bediensteten oder seine Beauftragten entstehen. Eine Berufung auf § 831 Abs. 1 Satz 2 

BGB ist ausgeschlossen. 

Werden vom Verkäufer oder seinen Beauftragten Schäden im Zusammenhang mit der 

Maßnahme geltend gemacht und können sich die Vertragsparteien nicht einigen, so wird durch 

den Verkäufer im Einvernehmen mit dem Käufer ein unabhängiger Sachverständiger beigezogen, 

dessen Beurteilung für beide Parteien verbindlich ist. Wird auch hierüber kein Einvernehmen er-

zielt, bestimmt die örtlich zuständige Landesforstverwaltung einen ö;entlich bestellten und 

vereidigten Sachverständigen. Die Kosten des Sachverständigen werden zwischen den Parteien 

im Verhältnis des Obsiegens zum Unterliegen aufgeteilt. 

 

§ 16 Pflichten des Marktteilnehmers 

Beim Verkauf stehenden Holzes ist das selbstwerbende Unternehmen als Käufer entsprechend 

den Vorschriften des Holzhandels-Sicherungs-Gesetzes (HolzSiG) der Marktteilnehmer. Der 

Käufer verpflichtet sich zur Einhaltung der gesetzlichen Informations- und Sorgfaltspflichten.  

Ebenso obliegt dem Käufer die Meldung nach der Entwaldungsverordnung (EUDR). 

 

§ 17 Kalamitätsklausel 

Der Käufer verpflichtet sich, Kalamitätsholz, das auf den für den Einschlag vorgesehenen 

Waldflächen über das vertragsgegenständliche stehende Holz hinaus im Zeitraum zwischen 

dem Abschluss des Vertrags und dem Abschluss der Aufarbeitung anfällt, bis zu einer Menge 

von 10 % des geschätzten Volumens des vertragsgegenständlichen stehenden Holzes auf 

Anforderung des Verkäufers zu den vertraglich vereinbarten Preisen zusätzlich zu übernehmen. 

Wird im Falle einer Kalamität der ordentlichen Holzeinschlag gemäß § 1 des Forstschäden-

Ausgleichsgesetzes durch Rechtsverordnung der zuständigen Behörde die Holzartengruppen 

des vertragsgegenständlichen stehenden Holzes im jeweiligen Bundesland eingeschränkt, so 
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sind Käufer und Verkäufer berechtigt, innerhalb von vier Wochen nach Inkrafttreten dieser Ein-

schlagsbeschränkung insoweit schriftlich vom Vertrag zurückzutreten, als nur noch das bis 

dahin vertragsgemäß aufgearbeitete Holz abgenommen zu werden braucht. 


